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Wie ich zu einer Artzney kommen , dergleichen
wenig præpariret worden ſeyn

daͤrffen⸗
Es

iſt zwar ſchon Anno 1710 . ein Tractaͤt⸗
lein zu Nuͤrnberg gedruckt/ in Vorſchein
kommen roarinnen

deffen
Autor eine faft

dergleichen Medicin verfertigt zu haben
deutlich angefuͤhret, weilen nun mit ſolchem
faſt einerley Principia habe , auch in dem

Methodo in
Rabai irung dieſer Medicin

demſelben zimmlich gleich komme , und nur

in dieſem unterſchieden iſt , daß derſelbe die

Handgriffe gaͤntzlich verſchwiegen , ich hin⸗
gegen zum Nutzen und Beſten der Kunſt —
liebenden redlich angezeiget , So werde

mich in dieſer Materie ſeiner gebrauchten
Schreib⸗Art bedienen , und wonicht Ver - —

botenus
doch meiſtentheils das Noͤthigſte

aus ſeinem Tractaͤtlein hierbey mit ein⸗
ruͤcken , doch mit mercklichem Unterſchied
der Elaberation dieſer Medicin , welche in
allen auch in denen gefaͤhrlichſten Kranck⸗
beiten Wunder thut —
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Wie ich nun von Jugend auf neben andern

dem Studio Chymico ergeben und geneigt

geweſen ; Und bey meinen gemachten Reyz

ſen , durch Teutſch ⸗Holl ⸗und Engeland ,

Franckreich und Italien / jederzeit meine

meiſte Sorge ſein laſſen , wie ich mit Gelehr⸗

ten⸗ abſonderlich dieſem Studio ergebenen

Leuthen bekannt , und durch deren Umbgang
in meiner Begierde und Verlangen eine Ae—
dicin vor Menſchen und Metalla zuerlehrnen
ſatisfaciret werden moͤchte ; Alſo hat die

vorſichtige Vatter - Hand des groſſen Wun⸗

der Gottes mich zu unterſchiedlichen Lieb⸗

habern der Kunſt gefuͤhret , die mir von der

Univerſal - Medicin , bon Coagulir - und Figi -

rung des Queckſilbers von Præparirung und

Tingirung der Lunæ und anderen Keallen ar⸗

beiten ein gantz anders beygebracht , als ich

vorhero von dieſer Kunſt inkormiret ware ,

und mir einen gewiſen Teutſchen Autorem

der von der Verwandlung der Metallen red⸗

lich geſchrieben , Fleißig und mit beſonderer
Attention zu leſen , und mir ſolchen wohl zu

imprimiren recommendiret haben , welcher

mich unterrichtet , daß das Queckſilber weder

mit animaliſchen , noch vegetabiliſchen noch

gemeinen mineraliſchen Sachen koͤnnen be⸗

zwungen werden , ſondern es muͤſſen deſſen

zwey angebohrne Kranckheiten , nehmlich die

üͤberfluͤßige Waſſerſucht und irrdiſcher Auß⸗

ſatz durch einen ſeiner innerlichen ſchweflichten
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Natur gleichenden reinen Schwefel curiret

und uͤberwunden werden , ſo koͤnnees alsdann
wohl , jut Coagulation , Fixation , und gat
zu einer uͤbermaͤchtigen , durchtringenden Artz⸗
ney ſelbſt gebracht werden , dardurch auch
andern zu helffen , und ſonderlich das auf gleis
che Weiſſe angeſteckte Gebluͤth ſeiner andern

fuͤnff Bruͤder zur Reinigung und hoͤchſten Per⸗
Eetion zubringen ſen .

Solcher mercurialiſche kixe Schwefel aber
ſtecke zwar in allen Metallen, ſeye jedoch ent⸗

weder gar nicht , oder ſchwehrlich aus deren

feſt verſchloſſenen Centris heraus zu treiben .
Nur ein einiges Corpus Metallicum adhuc
Imperfectum ſeye / dadurch Goͤttliche Ers

ſchaffung / ſolches purum Metallicum Fixum

oder ein reiner Gold- Schwefel zur Genuͤge
leichter , als von andern Metallen heraus , und

eher inden ſonſt hartnaͤckigen ercurium hin⸗
einzubringen ſeye . Dieſes Corpus Metallia
cum heiſſe unter andern vil hundert Nahmen
auch : Electum minerale immaturum , mag -
neſia , æs & plumbum noſtrum , Draco ,
Leo ruber ; terra lemnia rubra , terra ada -
mica .

Nux rubra transparens , quæque omnia
ſuſcitat una ,

Si dextre nõris applicuiſſe manum :

A Das2
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Das if :

A
Das Bergwerck gibt ein rothen Thon ,
Wer ihn recht kennt , hat groſſen Lohn .

Hierauß ſahe ich zwar daß dieſ e Materia muͤſſe
in Bergwercken geſucht werden . Und ob ich

gleich von einer ſolchen Erden oder Shon ei⸗
nige Pfund in Vorrath hatte , und wie ich
daru gekommen aus nachfolgender Erzeh⸗
lung zu vernemmen iſt .

( Als ich nemlich von Wien ab in Schleſien

reiſete , und unter Weegs in dem Ge⸗

buͤrge in einem Staͤdklein Benß genannt /
Fuͤrſtlich Liechtenſteiniſcher Herrſchafft ,
pernoctirte,und vernom̃en hatte,d daß dieſes
Orth ehe deſſen ein Berg - Stadt gewe —

ſen , wurde ichbewogen , mich einige Tage
daſelbſten aufzuhalten , um mich me ohrersvon dem ehemahls daſel oron Ta Berga
werck zu informiren , ich fande auh uns

weit dieſem Staͤdtlein einen Stollen und

viel tauſend Fuder ſchwehre Schlacken
und unterſchiedliche Kudera , warauß ich

urtheilen . konte , daß vor dieſem ein ergi⸗
biges Bergwee angelegt geweſt ſeyn
muͤſſe, iſt auch unweit dabon ein ſchoͤnes

Wetal uſehen, welches biß dieſe Stund
nochYGold⸗ Saiffe en genannt wird , ich in -

formirte mich im Orth bep denen ainteu⸗
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Leuthen in was vor einem Stand ehede f
fen dieſes Bergwer reg gew A konte aber
weiter n iches ſonder rliches erfahren , ein alter

etlich und ſiebenzig je Mann aber

wieſe mir einen Platz auf einem kleinen

Huͤgel wo eine Oe nung von UClafftern tieff gemachet ware , und ſagte
mir , daf ohne laͤngſt or onn Ver⸗

ſtaͤndige da geweſen waͤren , die ſolche
Gruben ausſchl agen laſſen , und daraus
ein Ertzt aber vergeblich zu gewinnen ge⸗

ſucht haͤtten , ich fande in diſer Gruben
eine ſchoͤn gelb und roth geſprengte ſchmie⸗
rigte Erden , und lieſe etwas tieffer gra⸗

ben , und bekam eine rothe Erden an Farb
gleich dem Cinober von derer auf curio -

fitåt ich etliche Pfund mit mit nahme ,)

So lieſe mir aber dennoch nit traumen , daß
ich wie hievor angezogener Autor in ſeinem
erſten Anfang mit ſeinem Eßig vermeynet ,

die rechte Materiam meine Medicin darauß
zu præpariren gefunden zu haben , dann ich
hatte das acetum accerrimum Philoſopho -
rum beffer kennen gelehrnet , und die Auf⸗
ſchlieſſung zum Oentral - Schwefel durch die
Solution mit dem naſſen Feuer ohne Koh⸗
len und dem feurigen Waſſer ohne Hande
netzen beſſer verſtanden / und auf meiner

Reife auf . Italien mich mit einem zimlichen
Vorrath einer andern rothen zu dieſer Me —

A 3 dicin
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dicin weith beſſern Erden verſehen , und

zwar in einem Flecken insgemein Ydria ges
nannt , an den Gräntzen des Hertzogthums
Crain gegen der Grafſchafft Goͤrtz gelegen ,
allwo unterſchiedliche Queckſilber Gruben

anzutreffen , und das beſte Queckſilber ſamt

det Minera zu haben iſt ; Darum die Wahr⸗
heit kuͤrtz und rund zu bekennen iſt dieſe meine
Medicin auß nichts anders bereitet , als

auß der Materia warauß das geſund und
Goldmachende Pulver der Weiſen ge⸗
macht wird , und auß præparirtem Mercu -
rio , oder Kebis Philoſophorum , welcher ,
daß er auch zum Lapide Philioſophorum
komme , und nichts Unreines noch gefaͤhrli⸗
ches , ſondern gantz andere Qualitæten alg

dasgemeine Queckſilber an ſich habe , unten

mit mehrerm wird daͤrgethan werden . Und

kan man das gemeine Gold eben ſowohl ,
Weil ſolches durch dieſes Sobyens univerſale

ebenfals radicaliter aufgeſchloſſen wird , als

das philoſophiſche geheime Gold dary gea |

brauchen . Die Arth und Weiſe aber wie
ich es maͤche iſt dieſe , es wird die Materia

lapidis Philoſophorum nach gebuͤhrender
Vorbereitung erſt Philoſophicè calciniret

zu einem ſchwartzen unbegreifflichen unctuo⸗
fen Pulver , hernach wird fie amalgamiret ,
und per eſſentificatum mercurium Philo -
ſophorum oder menſtruum univerſale ,

lbviret, und das innerſte Lac virginis oder

der
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der weiſe Schwefel , und Cryſtalline Saltz
oder Goldſaamen ſubtil heraußgezogen ; ,
welches dann das gantze Fundament in der

Tinctur und Verwandlung oder Verbeſſe⸗

rung der ſo Menſchlich als metalliſchen

Coͤrper iſt . achmahls wird es alles zu⸗

ſammen in eine von langem Halß kugelrunde
Phiolen gethan , wohl verlutirt , und in

Athanor mit continuirlichem Grad Feuer

fo lange gekocht , biß der Mercurius auf⸗und

abzuſteigen muͤde, und das Pulver imGrund
roth wird . Da dann wann der Mercurius

reverberando in ſeinem vorigen Gewicht ,

aber gar waͤſſerichten Geſtalt davon ſepari -
ret ift , Dag Fixe , doch fpiritualifche gang
ſubtile Pulber im Grund . alleine bleibet .

Damitich abermeinem Verſprechen Genuͤge

leiſte ; So will ich dreyerley richtige Weeg
die ich auch gebrauchet habe , mit allen er⸗

forderlichen Handgriffen zeigen , vermittelſt
deren in Elaborirung dieſes Wercks nicht

geirret werden , und ein jeder hiervon den

Kuͤrtzeſten ſich erwoͤhlen fan ,

Folget der erſte Weeg.

E As gemeine Gold in Ermanglung
des Philoſophiſchen wird ein ſehr

zarte Blechleln oder Blaͤtterichen

A 4 ge⸗
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gechlagen , oder auch gefeilt , mit einem bier
zu præparirten Mercurio amalgamitt , und
der uͤberfluͤßige Theil des Mercurij durch ein
Leder davon gedruckt , die im Leder zuruͤck
gebliebene Mafla wird in einem verglatlirten
Treib - Scherben unter einem glaͤßernen
Helm , umb den hinweckrauchenden Mer⸗

curium aufzufangen , auf gluͤhende Kohlen
geſetzt , damit der Mercurius mider yon dem

Amalgamate abgetriben werde . Der hier —
bey noͤthige Handgriff wie auch Becher ans
mercket , beſtehet darinnen , daß zwiſchen
dem Helm , und irdenen Gefaͤß , darinnen
das Amalgama liget , ein Raum gelaſſen wer⸗
de eines Fingers breit , damit der Mercurius
deſto geſchwinder außdaͤmpffen , und ſich in
dem Helm . anlegen Ponne , ehe aber der Mer -
curius auf die Helffte oder gantz verrauchet ;
So muß die Mafla des Goldes vom Feuer
weggenommen , und wider geriben werden ,
damit ſie nicht zuſammen gehe / oder anein⸗
ander backe , als welches man mit allem
Fleiß verhuͤtten muß . Wann der Iler⸗
cCurius gaͤntzlich weggetriben iſt , ſo muß man
zu dem zuruckgebliebenen Kalck wider friſchen
Mercurium oder auch den Vorigen wider
zuſetzen , und ſelbigen durch das Feuer wider
davon treiben , und daß muß ſo offt wieder⸗
holet werden , bif endlich derfelbe Kalck den
Mercurium niht wohl mehr annehmen miil .
Bey der Arbeitiſt eben nicht noͤthig aper
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der Mercurius der im Amalgamiren wieder

zum Gold geſetzt wird , gaͤntzlich dabon ab —

getriben werden , dann es hindert nichts
wann auch gleich etwas davon dbeym Gold

mit zuruck bleibet . Wann nun der Gold⸗
kaſck den Mercurium entweder ſchwehrlich
oder gar nicht mehr annehmen will : So
wird dann aller Mercurius davon voͤllig
Durch die Hitze verjagt , nur daß man ſich
fuͤſſehen muß , daß der Kalcknicht flieſſe , die⸗

ſer Kalck wird einigermaſſen rothlecht . Auf
ſelbigen Kalck gieffet man deſtillirten Eßig ,
und ziehet dasjenige herauß , was der Mer⸗
curius zur Solution geſchickt gemachet hat ,
alsdann wird dem zuruck gebliebenen Kalck
der vorige oder auch friſcher Mercurius wie⸗
der beygeſetzt , den er alsdann welches zu
bewundern iſt , ſehr ſchleunig und geſchwind
vider annehmet , und dann werden nach der
Ordnung die erſtere Arbeiten widerhohlet ,
bif der gange Gold⸗Kalck auf dieſe Weiſe

reſolviret , und aufgeloͤſet iſt, welches doch
nicht anderſt als durch viele und oͤffters wie⸗

derholte Arbeit geſchehen wird . Der Eßig ,
den man zur Solucion gebraucht / und hera
nach abgegoſſen hat , wird zuſammengegoſ —
ſen , und hernach mit lindem Feuer uͤber der

Aſchen abgeraucht : So bleibt am Boden
ein Saltz zuruͤck, welchen von neuem in de —
ſtillirtem Regen⸗Waſſer kan aufgeloͤßt und

gereinigt werden . Dieſes Saltz wann es

ge⸗
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getrocknet , und durch eine Retorten deſtil -

liret iſt , gibt einen ſehr durchtringenden Spi —
ritum „ der wie ein Saffran riechet , am

Boden bleibt ein aſchen farbes Caput mor -

tuum zuruͤck, darauß widerum ein Saltz kan

gezogen werden , welches an Reinigkeit und

kixität das vorige weit uͤbertrifft .
NB . In dieſem Oapite mortuo ſtecket

das gantze Geheimnus : So Bernhardus

klaͤrlich zeiget , und in ſeinem Sendſchreiben
an Thoman pon Banonia fol . 187 .& ſequen -
tibus expreſſis verbis ſagt :

„ Dann durch den rohen Geiſt haben ſie
„ von dem folvirten Corpore oder Leib , |
„ den digerirten Geiſt außgezogen , da iſt
» ihnen noch verblieben eine fixe Aſchen ,
» die noch. ferner zu diflolviren mar , in ders

„ſelbigen haben ſie gefunden , eine oͤhlich⸗
„ te , dicke Feiſtigkeit , unverbrennlich ,
»„ welche ſie die Seele genennet haben ,
» welche machet lebendig fuͤget zuſammen ,
„ machet fluͤßig, und vereiniget die Natu⸗
„ ten und wie ſie in dem Geiſt haben die

„ Naturen von einander geſchieden ; Alſo
vhaben ſie dieſelbige in dem Oel wider zu⸗
„ ſammen gefuͤget, und ſo weiters ꝛc. ꝛc.
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